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Die restlichen Geschäfte dieser Delegiertenversammlung erlaubten die Pflege der
Kameradschaft.

Nachdem im Foyer des Théâtre de Carouge offerierten Apéro dislozierte die Gesell-
schaft in den benachbarten Salle des Fêtes, wo nach dem Bankett ein Unterhaltungs-
abend stattfand.

Am Sonntagmorgen wurden während der Rundfahrt auf der «Ville de Genève» die
Ränge des am Vortag stattgefundenen Delegiertenschiessens verkündet.
Zu einer Gedenkfeier und zur Kranzniederlegung und Fahnenübergabe an den Vorort
traf man sich am Denkmal Port-Noir.

Apéro und Mittagessen gestatteten nochmals einen kameradschaftlichen Gedanken-
austausch.

Den Kameraden des Groupement genevois sei für die gute Organisation und Betreuung
gedankt.

Fragen zum Rücktritt

Fourier Otto Frei

Zentralpräsident
des Schweizerischen Fourierverbandes

Fourier Ambros Bär

Präsident
der Zentraltechnischen Kommission
des Schweizerischen Fourierverbandes

7Är Rac&Wicfe, 5/W Sie z«/nWew Jaw/tf

Meine wesentlichsten Ziele habe ich er-
reicht: die Referate anlässlich der Dele-
giertenversammlungen fanden grosse Be-

achtung und werten diesen Anlass auf;
die Besserstellungsgeschichte konnte tat-
sächlich nach bald 18 Jahren (vorläufig)
abgeschlossen werden; Zentralkurse für
Sektionspräsidenten und technische Leiter
wurden institutionalisiert und konnten bis-
her sehr attraktiv gestaltet werden; der
Kurs unseres Verbandsschiffes musste
nicht korrigiert werden, unsere Haltung
blieb konstant; die Werbebesuche in den
Fourierschulen zeigen teilweise bereits er-
freuliche Resultate; der sprichwörtliche
Graben zwischen Deutsch- und West-
Schweiz ist bei uns nicht vorhanden; die
Kontakte Zentralvorstand / Sektionen sind
erfreulich; erstmals wurde eine Zusam-
menkunft der Ehrenmitglieder des Ge-
samtverbandes durchgeführt.

4 fahre sind kurz. Oberstes Ziel der ZTK
war, dem Gesamtverband in fachtech-
nischen Belangen zu dienen. Unlösbare
Probleme lagen nicht vor. Wir konnten
uns daher auf längerfristige Ziele konzen-
trieren. Eines davon war die Schulung der
technischen Leiter. Mit den ersten Ergeb-
nissen bin ich zufrieden.
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Weiches war 7/?r schönstes EWeTmis wü/?re«cl /Trer Tätigkeit?

Meine schönsten Erlebnisse waren jeweils
die stets gut verlaufenen Delegiertenver-
Sammlungen (Aushängeschild!).

Die wirklich gute und harmonische Zu-
sammenarbeit innerhalb unserer Kommis-
sion darf ich als schönstes Erlebnis vor-
anstellen. Man erlebt in einer Amtszeit
viele Höhepunkte wie ein Bergsteiger, und
jeder Gipfel ist umso schöner, je beschwer-
licher der Weg war.

We/c/?er Zw/a« 7?inter/iess £ei 7/

Unser eindrücklichster Anlass waren
selbstverständlich die Wettkampftage der
hellgrünen Verbände 1979. Trotz einiger
Unzulänglichkeiten zeigten sie der Öffent-
lichkeit via Radio, Fernsehen und Presse
ein hervorragendes Bild unserer ausser-
dienstlichen Tätigkeit und unserer Wehr-
bereitschaft.

'« c/ew wacMa/ffgste« 7Ti«c7r«c&?

Die Wettkampftage der hellgrünen Ver-
bände 1979 in Zürich.

We/cTer £r/o/g machte 77me« am meiste« Treacle?

Dass es mir jedes Jahr gelungen ist, einen
zugkräftigen Referenten mit einem in-
teressanten Thema zu finden. (Diese Eh-
rengäste haben übrigens Gemeinsamkei-
ten: zufolge enormer Verpflichtungen
konnte keiner jeweilen unsere ganze Ver-
anstaltung besuchen und sie kamen hono-
rar- und spesenfrei!)

Jeder Erfolg bereitet Freude, doch darf
man Erfolge nicht nach ersten Eindrücken
messen. Sogenannte Kleinigkeiten können
langfristig mehr wirken als grosse Ereig-
nisse.

Wem möchte« Sie am £We 77>rer Tätigkeit besonders da«&e«?

Einen speziellen Dank möchte ich meinen
Kameraden im Zentralvorstand und in
der Zentraltechnischen Kommission ab-

statten. Jeder erfüllte seine Aufgabe selb-

ständig und mit grossem Pflichtgefühl.
Die Zusammenarbeit und die Kamerad-
schaft waren hervorragend und es haben
sich Freundschaften fürs Leben ergeben.

Allen, die etwas für den Verband getan
haben! Stellvertretend für die grosse An-
zahl erwähne ich
1. meine Kameraden der ZTK, denen

keine Arbeit zuviel war
2. meine Kameraden vom ZV, von den

Verbandsorganen, vom OK Wettkampf-
tage und von den Sektionen, die gut
zusammenarbeiteten

3. meine Familie, die grosses Verständnis
zeigte

4. mein Arbeitgeber, der sehr grosszügig
war
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Wiewe/ Zeit weWete« Sie /à'r /Äre Tätigkeit a«/
siwci Sie /roA, i«s zweite G/iet/ treten za können?

Die Arbeitslast war enorm, wobei die
Familie besonders unter den zahlreichen
Representationspflichten und Sitzungsab-
Wesenheiten (nicht Zentralvorstandssit-
zungen!) zu leiden hatte. Durchschnitt-
lieh war ich mindestens einmal pro Woche
nicht zu Hause, oftmals war ich auch am
Wochende für den Verband engagiert.
Nach vier Amtsjahren ist man irgendwie
ausgepumpt. Obwohl ich die vergangene
Zeit nicht missen möchte, bin ich froh,
dass unsere Amtszeit zu Ende geht.

War wawsc^ew Sie efem FoarieruerZ>a»cZ?

Dass die Teilnehmerzahlen an unseren
Anlässen steigen (Oberst Kesselring: jeder
bringt nächstesmal mindestens einen neuen
Kameraden mit und dass sich unsere
Mitglieder konsequent zum Versorgungs-
fachmann weiterentwickeln weg vom
Bürogummi-Image).

Eine harmonische Weiterentwicklung, eine
gute Beteiligung an allen Anlässen und
ein lebendiges Verbandsorgan, das alles
im Hinblick auf unsere Verbandsziele.

We/cie Ha/gaFe» warte» aa/ *fe» neae» Vorsfawt/?

Verbandstätigkeit auf hohem Niveau hal-
ten, unsere Anliegen und uns selbst nach
aussen hin präsentieren, die Zusammen-
arbeit mit anderen Verbänden weiterem-
wickeln und die jungen Mitglieder zur
aktiven Mitarbeit motivieren.

Was wä»sc/;e« Sie tfew »eae» Vorstand im Spezie/Ze»?

Viel Kameradschaft und persönliche Be-

friedigung, guten Kontakt innerhalb un-
seres Verbandes und zu Aussenstehenden
sowie viel Erfolg zur Erreichung der ge-
steckten Ziele.

Den Mut, auch etwas Neues zu wagen,
viel Zuversicht und in 4 fahren die gleiche
Freude, die Verantwortung an gute Nach-
folger abzutreten.

Abschliessend dankt der Zentralpräsident auch Ihnen, lieber Leser, für Ihre Mitarbeit
und Unterstützung.
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